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Planungsabschnitte

Nach welchen Kriterien werden 
Planungsabschnitte gebildet?

•Wasserkörpergrenze

•LAWA-Fließgewässertyp

•Wechsel der Kategorie 

(See und Fließgewässer und 

Sonderkategorie künstliches 

Gewässer)

•Raumentwicklungspotenzial

•Landnutzung

•größere Zuflüsse

•Gewässerstruktur

Für GEK Rhin 1 und 2 ergeben sich hieraus:

•17 verschiedene Fließgewässer
•4 verschiedene Fließgewässertypen (Typ 11, 14, 15, 21)
•35 Wasserkörper (davon 15 im GEK Rhin 1)
•62 Planungsabschnitte   (davon 25 im GEK Rhin 1)

Vorgaben werden zum Teil im 
Projekt validiert

Ermittlung durch Datenanalyse 
und Erhebungen im Projekt
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Planungsabschnitte
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Planungsabschnitte
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Defizitanalyse
• biologische Qualitätskomponenten (QK)

• hydromorphologische QK

Für Seen:

• Wasserstandsdynamik, 

Wassererneuerungszeit

• Ergänzend: Aufenthaltszeit für 

(durchflossene) Seen 

• Verbindung zu Grundwasserkörpern

• Morphologie 

• Tiefenvariation (soweit vorliegend)

• Struktur, Substrat (mengenmäßig)

• Struktur der Uferzone 

Für Fließgewässer:

• Wasserhaushalt

• Abfluss und Abflussdynamik 

• Verbindung zu Grundwasserkörpern

• Durchgängigkeit

• Morphologie 

• Tiefen- und Breitenvariation 

• Struktur und Substrat des Bettes 

• Struktur der Uferzone 

• physikalisch-chemische QK

• spezifische chemische QK

• Defizite des chemischen Zustands

Ergebnisse des 

Bewirtschaftungsplanentwurfs
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Planungsabschnitte für den Rhin
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Ergebnisabgleich mit der Bestandsaufnahme WRRL 

� 

Ausweisung homogener Planungsabschnitte 

� 

Defizitanalyse der relevanten Belastungsfaktoren 

� 

Maßnahmenauswahl 

� 

Prognose der Zielerreichung  

Weitere Schritte



AueUferGewässer

Auenvegetation 
entwickeln

Anbindung von Altarmen

Sohlverbau entfernen

Gewässerrandstreifen 
einrichten

Flachwasserbereiche 
anlegen 

Totholz einbringen Unterstände entwickeln

Gehölze entwickeln

Sekundäraue schaffen
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Maßnahmenplanung



hohes

Raumangebot

mittleres

Raumangebot

geringes

Raumangebot

Flachwasserbereiche 
anlegen Sekundäraue schaffen

Gewässerrandstreifen 
einrichten
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Maßnahmenplanung



Auswahl von Maßnahmen
• ökologische Wirksamkeit der Maßnahmen 

• sinnvolle Maßnahmenkombinationen 

• Raumbedarf und -angebot 

• sinnvoller Verbund der Planungsabschnitte 
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Abb: Fotosimulation Lp+b 
GEK Panke Berlin

Maßnahmenplanung

• Prinzip: so technisch wie nötig, so naturnah wie möglich

• Prinzip: Nachhaltigkeit 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Rhin
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Defizite und Belastungen

(Beispiele)

• mangelnde 

Längsdurchgängigkeit

• Fehlen fischrelevanter 

Habitate (besondere 

Sohl- und Uferstrukturen)

• geringe Substrat- und 

Strömungsdiversität 

• Fehlen von Totholz 

• Fehlen von standort-

typischen Ufergehölzen

• Uferbefestigungen

• Schäden an Ufer und 

Gewässer durch 

Freizeitnutzung 

Defizitanalyse



Ökologische Verbesserung ist notwendig….

… um langfristig ein ausgeglichenes und stabiles Gewässer zu schaffen

… um einen Beitrag zum Hochwasserschutz zu leisten

… um als Lebensraum für Tiere und Pflanzen dienen zu können

… um unseren Erlebniswert, z. B. für Erholungs- und 

Freizeitnutzung, zu vergrößern

Maßnahmenplanung
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Maßnahmenplanung

Raumbedarf
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Maßnahmenplanung

Raumbedarf

°
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Methodisches Vorgehen
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Referenz- und Zielkorridor

Referenzkorridor

Fläche, die für eine typkonforme 

Fließgewässerentwicklung und somit 

zur Erreichung des sehr guten 

ökologischen Zustands erforderlich ist.

Zielkorridor

Entwicklungskorridor zur 

Erreichung des guten 

ökologischen Zustands 

bzw. Potenzials.
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Referenz- und Zielkorridor

aus: Blaue Richtlinie NRW (2010)

Validierung auf Basis:

• der historischen Korridore (PGK)

• der historischen Gewässerverläufe 

(PGK)

• der pedologischen und geologischen 

Verhältnisse

• des Digitalen Geländemodells

• des im GEK Panke angewendeten 

Verfahrens

Herleitung:
erfolgt in Anlehnung an das in der

Blauen Richtlinie NRW (2010) 

beschriebene Verfahren
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Zielkorridor GEK Rhin 1 und 2

Beispiel für Zielkorridorbreiten im mittleren GEK Gebiet
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Uferbank

Detritus-
ablagerung

Falllaub

Totholz

Referenzkorridor Zielkorridor



    

 AUSWEISUNG PROBLEMHOMOGENER PLANUNGSABSCHNITTE  

   

 

 Ausweisung des Referenzkorridors    Ausweisung von Potenzialflächen  
unter Berücksichtigung der  

Ausschlusskriterien  

 

 �    

 Ermittlung des Zielkorridors    

 �   �  

 Ermittlung des Raumentwicklungspotenzials  

 �  

 Ausweisung problemhomogener Planungsabschnitte für die Maßnahmenplanung   

   

 

Planungsteam GEK 2015
ube ���� Lp+b ���� IPS

Methodisches Vorgehen
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Restriktionen und Potenziale

Als Flächennutzungen wurden die 
Flächenthemen des DLM 
folgendermaßen zugeordnet 
(siehe Grafik links)

Als weitere Restriktionen wurde 
die Linien- und Punkt-Shapes des 
DLM ausgewertet.
•Bundes- und Landstraßen (Code 
1303, 1305) wurden mit einem 
Buffer von 10m versehen die 
Flächen im Z-korridor als 
Restriktion gewertet.
•Im DLM dargestellte 
Freileitungen und Masten sind im 
Gebiet nicht betroffen (auch nach 
Ermittlung der vorgegebenen 
Buffer von 25 m)

Hier noch mal die Legenden mit 
dem im GEK Rhin betroffenen 
Flächennutzungen und den 
dazugehörigen codes.
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Raumanalyse
Ausweisung der Potenzialflächen

Auswertung

• Basis DLM

• Luftbilder u. DTK10

• Leitungsrecherche

Ausschlusskriterien

• Siedlungsflächen 

• Friedhofsflächen

• Bundesstraßen

Landesstraßen 

Bahnlinien 

• Industrie- und 

Gewerbeflächen



    

 AUSWEISUNG PROBLEMHOMOGENER PLANUNGSABSCHNITTE  

   

 

 Ausweisung des Referenzkorridors    Ausweisung von Potenzialflächen  
unter Berücksichtigung der  

Ausschlusskriterien  

 

 �    

 Ermittlung des Zielkorridors    

 �   �  

 Ermittlung des Raumentwicklungspotenzials  

 �  

 Ausweisung problemhomogener Planungsabschnitte für die Maßnahmenplanung   

   

 

Planungsteam GEK 2015
ube ���� Lp+b ���� IPS

Methodisches Vorgehen



Planungsteam GEK 2015
ube ���� Lp+b ���� IPS

Raumentwicklungspotenzial

Verhältnis von Potenzialfläche zu Ziel-Korridor Raumentwicklungspotenzial 

PF >> ZK 
Potenzialfläche ist deutlich größer  

als Ziel-Korridor 
sehr hoch  

PF = ZK Potenzialfläche entspricht Ziel-Korridor hoch  

PF < ZK 
Potenzialfläche macht mehr als die Hälfte 

des Ziel-Korridor aus  
mittel  

PF << ZK 

Potenzialfläche macht deutlich weniger als 

die Hälfte des Ziel-Korridor aus, entspricht 

i.d.R. der heutigen Gewässerbreite 

gering  

Raumentwicklungspotenzial:
Die Fläche, die sich aus dem Abgleich von benötigter Fläche für die 

Umsetzung von Maßnahmen (= Zielkorridor) und der Fläche, die aufgrund 

der gegebenen Restriktionen zur Verfügung steht (= Potenzialfläche), ergibt.

Das Raumentwicklungspotenzial wird in vier Klassen abgeschätzt:
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Raumentwicklungspotenzial

Raumentwicklungspotential 

im GEK Rhin vorwiegend 

„sehr hoch“

Einschränkungen durch 

restriktive Flächennutzung 

meist nur in den wenigen 

Ortschaften  

(näheres siehe Ausweisung 

der Potenzialflächen)



Planungsteam GEK 2015
ube ���� Lp+b ���� IPS

   

 

 AUSWEISUNG PROBLEMHOMOGENER PLANUNGSABSCHNITTE  

   

 

 Ausweisung des Referenzkorridors    Ausweisung von Potenzialflächen unter  
Berücksichtigung der grundsätzlichen  

Ausschlusskriterien  

 

 �    

 Ermittlung des Zielkorridors    

 �   �  

 Ermittlung des Raumentwicklungspotenzials  

 �  

 Ausweisung problemhomogener Planungsabschnitte für die ökologische Maßnahmenplanung   

   

 

Methodisches Vorgehen
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Wasserrahmenrichtlinie

Ökologische Verbesserung ist notwendig….

… um langfristig ein ausgeglichenes und stabiles Gewässer zu schaffen

… um einen Beitrag zum Hochwasserschutz zu leisten

… um als Lebensraum für Tiere und Pflanzen dienen zu können

… um unseren Erlebniswert, z. B. für Erholungs- und 

Freizeitnutzung, zu vergrößern
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Erster Überblick zum Handlungsbedarf (Basis GSG)
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Monitoringmessstellen Fließgewässer
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Weitere Biologiedaten GEK Rhin 1 und 2
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Monitoringmessstellen Seen
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Rhin
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Zeitschiene für den GEK Rhin 1 und 2

1. PAG

Januar 2010 Juni 2011


